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München: 22.000 leerstehende
Wohnungen trotz Wohnraummangel

In München stehen 22.000 Wohnungen leer, während die
Mietpreise steigen und dringend neuer Wohnraum benötigt

wird.

In der bayerischen Landeshauptstadt München weist der
Immobilienmarkt eine paradoxe Situation auf: Während immer
mehr Menschen dringend nach Wohnraum suchen, stehen
gleichzeitig mehr als 22.000 Wohnungen leer. Diese Diskrepanz
wirft Fragen auf und hat Experten dazu veranlasst, die
Hintergründe genauer zu analysieren. Ungeachtet der hohen
Mietpreise und der drängenden Wohnraumnot bleibt die Zahl
der ungenutzten Wohnungen bemerkenswert hoch.

Ein Blick auf die Zahlen zeigt, dass in München bis 2028
monatlich etwa 1.000 neue Wohnungen benötigt werden, um
den steigenden Bedarf zu decken. Das Pestel-Institut stellt fest,
dass aktuell etwa 10.500 Wohnungen fehlen, um die Nachfrage
zu befriedigen. Gleichzeitig machen die 22.000 leerstehenden
Wohnungen 2,7 Prozent des gesamten Wohnungsbestands aus.
Diese Abweichung zwischen Bedarf und Angebot ist verwirrend
und weckt das Interesse der Öffentlichkeit und der Politik.

Leerstand und die Gründe dafür

Laut dem Bundesverband Baustoff-Fachhandel ist ein gewisser
Leerstand normal. Ein Puffer von über drei Prozent für Umzüge
und Renovierungen wird als notwendig erachtet. Allerdings
zögern viele Eigentümer, ihre Immobilien zu renovieren. Gründe
dafür sind oft finanzielle Engpässe oder Unsicherheiten



bezüglich neuer Klimaschutzvorschriften. Ein weiteres Problem
sind oftmals Erbschaftsstreitigkeiten, durch die viele
Wohnungen ungenutzt bleiben. Erstaunlicherweise steht ein
Drittel der leerstehenden Wohnungen seit mehr als einem Jahr
leer und wartet auf einen neuen Mieter.

Inmitten dieser Problematik wird München laut Recherchen von
IPPEN.MEDIA als Stadt mit dem geringsten Leerstand in
Deutschland gelistet, gefolgt von Frankfurt. Es ist faszinierend
zu beobachten, wie eine Stadt mit so einer hohen Nachfrage
gleichzeitig auch so viele ungenutzte Immobilien beherbergt.

Politische Perspektiven und
Lösungsansätze

Die Präsidentin des Baustoffhandelsverbandes, Katharina
Metzger, hat sich ebenfalls zu Wort gemeldet und fordert eine
Senkung der Baustandards. In einem deutlichen Appell kritisiert
sie die aktuelle Regierung: „Der soziale Wohnungsbau wird bei
dieser Bundesregierung auch weiter auf der Strecke bleiben“.
Ihrer Meinung nach ist das Versprechen von 400.000
Neubauwohnungen, darunter 100.000 Sozialwohnungen,
während des Wahlkampfs nur Lippenbekenntnis, wenn nicht
zeitnah Maßnahmen ergriffen werden.

Diese Entwicklungen zeigen, dass der Wohnungsbau in München
nicht nur eine Frage der Anzahl der Bauten ist, sondern auch der
politischen Prioritäten. Der Fokus auf den sozialen Wohnungsbau
könnte eine langfristige Lösung bieten, um die Situation zu
verbessern. Gleichzeitig muss jedoch an einer Strategie
gearbeitet werden, die auch leerstehende Wohnungen wieder in
den Markt bringt.

Die Problematik des Leerstands in München ist also nicht nur ein
städtisches Phänomen, sondern spiegelt größere
Herausforderungen wider, mit denen viele Großstädte in
Deutschland konfrontiert sind. Der Wohnungsmarkt verlangt
sowohl sofortige Maßnahmen als auch langfristige Planungen,



um für alle Bürger einen adäquaten Wohnraum zu schaffen.

Wohnen und Politik im Blick

Die Situation auf dem Münchener Wohnungsmarkt verdeutlicht
die Notwendigkeit eines integrierten Ansatzes, bei dem alle
Perspektiven – von der Politik über Eigentümer bis hin zu den
Mietern – gehört und berücksichtigt werden. Nur so kann es
gelingen, die hohen Leerstände abzubauen und gleichzeitig den
so dringend benötigten Wohnraum bereitzustellen. In einer
Stadt, die für ihre Lebensqualität und wirtschaftliche Bedeutung
bekannt ist, ist es von wesentlicher Bedeutung, dass alle an
einem Strang ziehen, um diesen Wohnraum zu gestalten und zu
entwickeln.

Die Situation auf dem Münchener Wohnungsmarkt ist nicht nur
eine lokale Herausforderung, sondern wird durch verschiedene
politische und wirtschaftliche Rahmenbedingungen beeinflusst.
Eine der zentralen Fragen ist die Integration neuer Regelungen
im Bauwesen sowie die Umweltgesetzgebung, die das Bauen
und Renovieren von Wohnungen komplizierter und kostspieliger
machen kann. Die Einführung strengerer Vorschriften zum
Klimaschutz könnte dazu führen, dass viele Immobilienbesitzer
ihre Pläne zur Renovierung oder zum Neubau zurückstellen, was
die Verfügbarkeit von Wohnraum zusätzlich erschwert. Diese
Faktoren tragen zu einer paradoxen Lage bei, in der gleichzeitig
Wohnraum fehlt und viele Wohnungen leer stehen. 

Ein weiterer Aspekt ist die Rolle von Investoren auf dem
Münchener Immobilienmarkt. Viele Wohnungen werden als
Kapitalanlagen gekauft und bleiben zum Teil ungenutzt, da die
Eigentümer darauf hoffen, dass die Immobilienpreise weiterhin
steigen. Dieses Verhalten trägt zur Verknappung des
bezahlbaren Wohnraums bei und spricht gegen die Ziele der
Stadt, bezahlbaren Wohnraum zu schaffen.

Politische Maßnahmen und ihre



Auswirkungen

In den letzten Jahren gab es verschiedene politische
Bestrebungen, den Wohnungsbau in München voranzutreiben.
Die Stadt hat beispielsweise Maßnahmen ergriffen, um
Konversionen von Büroflächen in Wohnraum zu fördern und den
sozialen Wohnungsbau zu stärken. Allerdings sind diese
Initiativen oft langwierig und erfordern eine enge
Zusammenarbeit zwischen verschiedenen Akteuren,
einschließlich der Stadtverwaltung, Investoren und der
Zivilgesellschaft. 

Trotz dieser Bemühungen steht die Stadt weiterhin vor der
Herausforderung, die steigenden Mietpreise zu kontrollieren. Die
Mietpreisbremse in Deutschland soll erhöhen, dass
Neuvermietungen nicht über einem bestimmten Satz liegen;
deren Effektivität wird jedoch häufig in Frage gestellt. Kritiker
argumentieren, dass solche Regelungen die Mietpreise nicht
tatsächlich begrenzen, sondern eher dazu führen, dass weniger
Wohnungen auf den Markt kommen.

Aktuelle Statistiken zum Wohnungsmarkt in
München

Laut einer Studie des Pestel-Instituts könnte die Münchener
Bevölkerung bis 2030 um rund 150.000 Menschen ansteigen.
Angesichts dessen wird der Bedarf an neuem Wohnraum umso
drängender. Der Wohnungsmarkt, der bereits jetzt mit hohen
Mietpreisen konfrontiert ist, steht vor einer enormen
Herausforderung. In Bezug auf die durchschnittlichen Mietpreise
haben sich diese in den letzten fünf Jahren in München um etwa
15 bis 20 Prozent erhöht, was die Stadt zur teuersten in
Deutschland macht.

Des Weiteren zeigen aktuelle Daten, dass bis Ende 2023 etwa
50 Prozent der Haushalte in München mehr als 30 Prozent ihres
Netto-Einkommens für Miete ausgeben, was als kritischer Wert



gilt. Viele Familien sind daher gezwungen, Kompromisse
einzugehen und außerhalb der Stadtgrenzen nach bezahlbaren
Wohnmöglichkeiten zu suchen, was die Verkehrsbelastung und
die Infrastruktur zusätzlich strapaziert.

Die vorliegenden Statistiken verdeutlichen, dass der schnelle
Anstieg der Mietpreise und der stagnierende Wohnungsbau
dringend eine umfassende Strategie erfordern. Die
Herausforderungen auf dem Münchener Wohnungsmarkt sind
komplex und miteinander verwoben, was eine koordinierte
politische Vorgehensweise erforderlich macht, um eine Lösung
zu finden, die den Bedürfnissen der Stadtbewohner gerecht
wird.

Informationen zu den statistischen Daten finden Sie auf der
Seite des Pestel-Instituts. 
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